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DRITTE WELT-ÖFFENTLICHKEITSARBEIT AIS LERNPROZESS
Zur politischen und pädagogischen Praxis ron Aktionsgruppen

D
In der vorliegenden Arbeit wurde versucht, die Dis-
kussion didaktischer Konzeptionen im Lernbereich Dritte
Welt und der Bedingungen politischer Lernprozesse im

Hinblick auf die politische und pädagogische Praxis

von Aktionsgruppen zu fundieren. Die Ausführungen

sollten die These stützen, daß.erst die Herstellung

einer strukturellen Beziehung zwischen Alltagser-
fahrungen bzw. Konfliktkonstellationen in der eigenen

Gesellschaft und den Problemen der Dritten Welt eine

dauerhafte Basis für expandierende Lernbedürfnisse

schafft.

Wesentliche Voraussetzung einer derartigen didaktischen

Konzeption ist eine politische Theorie, die die Totali-
tät gesellschaftlicher Verhältnisse in ihrer histo-
rischen Dimension zu fassen vermag, d.h. Entwicklung

und Unterentwicklung als strukturell bedingte Merkmale

des kapitalistischen Weltwirtschaftssystems interpre-
tiert, ohne diese Problematik ökonomistisch zu ver-
kürzen: Die Einbeziehung konkreter Alltagserfahrungen

macht eine Ausweitung des Theorienansatzes z.B. auch

auf den sozialpsychologisehen Bereich notwendig.

Ethnozentrisehe Einstellungen verbinden sich in der

Bundesrepublik aufgrund der spezifischen geschichtlichen

Entwicklung mit einem Anti-Sozialismus, der die Wahr-
nehmung und Interpretation politischer Ereignisse vor
allem im internationalen Bereich prägt. Die Tendenz

einer Vermischung dieser Einstellungskomplexe scheint

sich besonders in Krisenzeiten zu verstärken: die

durch eine Verunsicherung der materiellen Existenz und

gesellschaftlicher Normen bedingten Mangelerfahrungen

und Interpretationsdefizite beg ünstigen im Falle

fehlender Handlungsperspektiven die Mobilisierung von
psychischen Abwehrstrategien zur Rechtfertigung eigenen

Der vorliegende Text stellt eine Zusammenfassung meiner Dissertation
dar(IfE Tübingen, Prof. Nipkow).’
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Verha l t ens und le i s ten dami t nu r a l l zu le i ch t au to r i-
tären "Lösungsw-Mode l l en Vorschub. Oie Re f l ex ion d iese r
P rob lema t i k mach t deu t l i ch, daß d ie Verm i t t l ung von

Gegen in fo rma t i onen ' e in unzu re i chendes M i t t e l da rs te l l t,
p roduk t i ve, d.h. au f Be f re iung von Abhäng igke i t z i e l ende
Lernp rozesse zu i n i t i i e ren. Mi t S i che rhe i t dür f t e auch
de r Versuch e ine r b loßen Ze rs törung des Sys tems
psych i sche r Abwehrs t ra teg ien zu e ine r Verhär tung von
Voru r te i l en, Fe indb i l de rn bzw. e thnozen t r i sehen E in-
s te l l ungen füh ren,,
Versch iedene Un te rsuchungen haben geze ig t, da ß das
Wissen übe r - i n te rna t i ona le Prob leme und d ie Lände r de r
D r i t t en We l t we i t h i n te r de ren Bedeu tung für e ine ange-
sessene In te rp re ta t i on de r e igenen gese l l scha f t l i chen
Pos i t i on zu rückb le ib t. E ine we i tgehend du rch na t i ona le
ökonomische ( E igen- ) In te ressen gepr ä g te Ber i ch te r-
s ta t t ung in den Massenmed ien ve rs tär k t be re i t s vo rhan-
dene, im fam i l i ären Soz ia l i sa t i onsp rozeß erworbene
Grunde ins te l l ungen sow ie d ie i n e inem Großte i l ,
schu l i sche r Un te r r i ch t sma te r i a l i en imp l i z i t vo rhandenen
In te rp re ta t i onsmus te r. Für den schu l i schen Bere i ch
b le ib t fes t zuha l t en, daß d ie Dars te l l ung de r s t ruk tu-
re l l en Bez iehungen zw ischen den Prob lemen de r e igenen
Er fah rungswe l t /Gese l l scha f t und denen de r Dr i t t en We l t
sow ie e ine bedürn i s- und hand lungso r i en t i e r t e Au fa r-
be i t ung d iese r Prob lema t i k we i tgehend Pos tu la te ge-
b l i eben s ind. D ie konsequen te We i te ren tw ick lung e ines
so l chen d idak t i schen Ansa tzes, w ie s ie i n e in igen
Un te r r i ch t sma te r i a l i en de r jüngs ten Ze i t ge le i s te t
wurde, mach t d ie No twend igke i t e i ne r gese l l scha f t l i chen
Prax i s deu t l i ch, d ie tendenz ie l l den i ns t i t u t i one l l
vo rgegebenen Rahmen de r Schu le sp reng t.
D ie i n E inze lbe re i chen fes t s te l l ba re quan t i t a t i ve und
quäl i t a t i ve > Ve rbesse rung des massenmed ia len Angebo ts
du rch e in ige en tw ick lungspo l i t i s ch engag ie r te Jou rna -
l i s t en da r f n i ch t da rübe r h inweg täuschen, daß s t ruk tu re l l e
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Zwänge in der Produktion wie auch die spezifischen Erwar-

der Rezipienten an diese Medien den Rahmentungen
gerade für kritische Autoren abstecken. Werden schon
die unmittelbaren Interessen der Unterprivilegierten
der eigenen Gesellschaft vom Hassenkommunikationssystem

ausgegrenzt, so erst recht die Darstellung von .Struktur-
identitäten zwischen Fern- und Nahbereich, die eine
situationsangemessene ("internationalistische“) Dis-
kussion von Solidarisierungsformen bzw. Veränderungs-
strategien ermöglichen würde.
Die Entwicklung der internationalistischen Perspektive

in der Studentenbewegung und die Entstehung von Dritte
Welt-Aktionsgruppen Ende der Sechziger Jahre sind eng
verknüpft mit einer kritischen Rezeption der Berichter-
stattung in den Massenmedien: Eine von den ökonomischen
und politischen Interessen der westlichen Industrie-
l änder geprägte Nachrichtenpolitik ließ die Notwendig-
keit deutlich werden, ei ne 'Gegenöffentlichkeit' herzu-
stellen. Die theoretisch geleistete Vermittlung

zwischen universitären Problemen und den Konflikten in

der Dritten Welt sowie die sinnliche Erfahrung dieser

strukturellen Zusammenhänge in Aktionen schufen - zu-
mindest für die Aktionsträger - die Basis für weiter-
reichende politische Lernprozesse. Dabei zeigte sich,
daß die Möglichkeit; vor allem die im Vorfeld der

Kirchen arbeitenden Gruppen und Individuen einzu-
beziehen, umso eher gegeben war, als sich mehrere
Einstiegs- und (motivationale) Anknüpfungspunkte an-
boten, ohne daß von vornherein Imperialistnusinterpre-
tationen, d.h. die Lern e r g e b n i s s e der

politischen Linken, akzeptiert werden mußten.
In einem weiteren Schritt wurde der. unter pädagogischen

Fragestellungen relevante Aspekt untersucht, inwiefern

und unter welchen Bedingungen Dritte Welt-Aktionen als
Lerngelegenheit für die Gruppe wie für die Anzusprechen-
den/Kommunikationspartner betrachtet werden können. Die
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Auswertung der im Rahmen dieser Arbeit durchgeführten
Umfrage unter Aktionsgruppen und anderer Unter-
suchungsergebnisse aus der Fachliteratur hat gezeigt,
daß Aktionen über die Möglichkeit, ein breites Spektrum
anderer Meinungen kennenzulernen, zu einem Prüfstein
bezüglich der didaktisch angemessenen Aufarbeitung des
Vermittlungsgegenstandes werden und damit als jeweils

neue Erfahrungsbasis die Qualität der Gruppenstruktur
prägen. Für diesen Prozeß der gruppeninternen Konsens-
bildurig über gemeinsame Ziele, Interessen, Erwartungen

und Wertorieritierurigen scheinen besonders folgende
Momente konstitutiv zu sein:

1) Die Ü bereinstimmung ("Gleichzeitigkeit”) zwischen
polischer Ziel Perspektive, dem Lernverständnis, den
Verkehrsformen innerhalb der Gruppe und der Vermitt-
lungspraxis: so impliziert das politische Ziel einer auto-

Entwicklung' weitgehend herrschafts-
freie Kommunikationsformen, eine Aufhebung der Trennung

von Lernen und Leben, eine gleichzeitige Mobilisierung

intellektueller und sinnlicher Wahrnehmungsweisen, d.h.
eine Antizipation menschlicherer Formen des Zusammen-
lebens in der Gruppe selbst und bei der Öffentlichkeits-
arbeit. Die Bereitschaft, anderen Autonomie und selbst-
bestimmtes Lernen zuzugestehen, scheint dabei in dem
Ma ße zu wachsen, wie man selbst die Notwendigkeit einer

autonomen Interessenorganisation erfahren hat.
2) Eine relative Homogenität der Motivationen und
politischen Einschätzungen - als Voraussetzung für
Gruppensolidarität bzw. einen hohen Grad an Verbind-
lichkeit/Verantwortlichkeit - kann nur erreicht werden,

wenn befriedigende soziale Beziehungen innerhalb der
Gruppe eine Entfaltung der Bedürfnisse nach Kommunika-
tion, Selbstverwirklichung und sozialer Anerkennung er-
möglichen.

zentrierten
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3) Für den Prozeß der Konsensbildung und die Entwick-
lung langfristiger Arbeitsperspektiven sind schließ-
lich die Kompetenzen/Qua 1 i fikationen der Gruppenmit-
glieder, der Zugang zu aktuellen Informationsquellen

sowie Kontakte zu anderen Gruppen (vgl. Erfahrungsaus-
tausch) von großer Bedeutung.
Die Möglichkeit, Aktion und Reflexion dialektisch auf-
einander zu beziehen,dürfte wesentlich bestimmt sein

durch die Qualität der Gruppenstruktur: Die Identität

der Gruppe entwickelt sich in der Auseinandersetzung

mit den Reaktionen der 'Außenwelt' auf die Vermitt-
lungsformen und -inhalte. Daß der Wirkungsbereich

der(befragten) Äktionsgruppen weitgehend auf das

eigene soziale Umfeld (Universität, Schule, Kirche etc.
beschränkt ist, läßt vermuten, daß die hier gewählten

Aktionsformen und Inhalte an gemeinsame Prädisposi-
tionen, Lernstrukturen und Bewußtseinsinhalte an-

. knüpfen.
Der Anspruch, breiteren Bevölkerungsschichten die Not-
wendigkeit einer Beschäftigung mit der Dritte Welt-
Problematik einsichtig zu machen, macht eine Reflexion

der Voraussetzungen politischer Lernprozesse bei den

jeweiligen Zielgruppen notwendig. Daher konzentrierten

sich die folgenden Überlegungen auf die Diskus.sion

grundlegender Bedingungsfaktoren politischer Bewußt-
seinbildung im Lernbereich Dritte Welt bzw. auf die

didaktischen Implikationen des Begriffs 'Gegenöffent-
lichkeit'. Folgende Aspekte, die für eine didaktische

(Neu-)Konzeption von Dritte Welt-Aktionen von Bedeutung

sind, wurden dabei herausgearbeitet:

1) Gegenstand politischer und pädagogischer Öffent-
lichkeitsarbeit von Dritte Welt-Aktionsgruppen sind

die Lebenbereiche, die von ’Entwicklung und Unterent-
Wicklung bzw. von Zentralisierung und Marginalisierung

geprägt sind. Zwischen makrostrukturellen Konflikten

)
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(in der Dritten Welt/auf internationaler Ebene) und

Problemfeldern in der eigenen Gesellschaft bzw. im un-
mittelbaren Erfahrungsbereich der Anzusprechenden gilt

es einen Transfer herzustellen, der die strukturellen

Ähnlichkeiten sichtbar macht,

2) Ober die Vermittlung von 'Gegeninformationen 1 zum

massenmedialen Angebot hinaus liegt die Chance von

Akt*ionsgruppen gerade darin, zerstückelte 'Fakten' in

politisehe Interpretationszusammenhänge zu integrieren,

Beziehungen herzustellen, relevante Informationen zu

akzentuieren und als exemplarische darzustellen.
Aufgrund ihrer z.T. sehr guten Informationsquellen ist

es Aufgabe gerade von Aktionsgruppen,wissenschaftliche
Forschungsergebnisse in anschauliche Sprachformen zu

übersetzen, die der Ebene der Begriffs- und Erfahrungs-
organisation der Kommunikationspartner entsprechen.
Der hier zugrundeliegende Aktualitätsbegriff hebt sich

deutlich ab von dem oberfl ächlichen der traditionellen

Massenmedien: 1 Aktuel 1' sind solche Entwicklungs-
tendenzen, die in Keimformen auf ein von struktureller
Gewalt befreites, menschlicheres und sozial ge-
rechteres Zusammenleben hindeuten.

Der Prozeß der 'Herstellung von Gegenöffentlichkeit'

wird nur allzuleicht auf die Vermittlung von 'unter-
bliebenen Nachrichten' reduziert. Unter d i d a k-
t; i s c h e n Gesichtspunkten impliziert dieser Be-
griff * darüber hinaus 1. eine Veränderung ihrer Qualität

im Sinne einer Darstellung von politischen Zusammen-
hängen und Entwicklungsprozessen; 2. eine tendenzielle

Aufhebung der Trennung von Konsumenten und Produzenten;

3. die Thematisierung des Zusammenhangs 'Entwicklung/

Unterentwicklung' bzw. 'Zentralisierung/Provinziali-
sierung' auch im eigenen Erfahrungsbereich und 4. ein

Aufgreifen intellektueller, sinnlicher bzw. kommunika-
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tiver Bed ürfnisse und Interessen in ihrer Gesamtheit:

Jede politische Arbeit, die einen Teilkomplex (z.B.
den 'subjektiven Faktor') ausgrenzt,1 aßt wesentliche

Dimensionen des menschlichen Erkennntnisprozesses un-
berücksichtigt.
3)'Gegenöffentlichkeit' als Prozeß der Erfahrungsbil-
dung (Negt) impliziert einen Abbau des traditionellen

Lehr-Lern-Schemas zugunsten der Entwicklung dialo-
gischer Kommunikationsformen, die die Anzusprechenden

als Subjekte des Lernprozesses begreifen, eine gemein-
same Entdeckung von Bed ürfnissen und Interessen sowie

eine Erarbeitung von Problemlösungsstrategien erlauben.
Dies bedeutet auch eine Abkehr von paternalistisehen

Einstellungen gegenüber den Menschen in der Dritten

Welt bzw. den von ihnen entwickelten politischen

Strategien.
Auf Befreiung von Abhängigkeit zielendes Lernen kann

nur ermöglicht werden, wenn die Informationen "sozial

reproduzierbar" (Giesecke) sind. Wichtigstes Kriterium

von 'Gegenöffentlichkeit' - und was sie von 'bürger-
licher Öffentlichkeit' unterscheidet - ist die Schaffung

von Artikulations- und Kommunikationsmöglichkeiten für
die von den herrschenden Strukturen Marginalisierten,

mit dem Ziel, ihre konkreten Alltagserfahrungen zu

thematisieren, weiterzuentwickeln und zu organisieren:

Solange die Menschen mit ihren Erfahrungen, Ängsten und

verstümmelten Hoffnungen'nicht ernstgenommen werden,

kann auch kritische Aufkl ärungsarbeit nicht politisch

wirksam werden.
Daraus ergibt sich nicht nur die Notwendigkeit einer

kontinuierlichen Zielgruppenarbeit, sondern auch eine

z.T. starke Revision der bisherigen Inhalte bzw.
didaktischen Konzeptionen im Lernbereich Dritte Welt*
entsprechend den jeweils spezifischen Lernstrukturen

der Konjmunikationspartner.
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4) Der politische und vor allem der pädagogische Erfolg
von Dritte Welt-Aktivitäten hängt in entscheidendem
Maße von der Qualität der angebotenen Handlungsperspek-
tiven ab: Ermöglichen sie eine Stück. Autonomie/Selbst-
verwirklichung im Alltag, dürfte die Erkenntnis von
Strukturidentitäten ein naheliegender Lernschritt
sei.n. Erscheint jedoch die Dritte Welt-Problematik als
ein durch individuelle Hilfe lösbares Problem, gelingt
es nur schwer/ über kurzfristig realisierbare Handlungs-
möglichkeiten (z.6. Spenden) hinauszukommen und die
Notwendigkeit eines allgemein gesellschaftspolitischen
Engagement zu verdeutlichen

5)Die Komplexität menschlicher Erkenntnisprozesse macht
eine analoge Strukturierung der didaktischen Situation
notwendig: Durch die Vermittlungsformen/Medien und die
angebotenen Handlungsmöglichkeiten gilt es,möglichst
viele menschliche Eigenschaften, Fähigkeiten und Wahr-
nehmungsweisen (intellektuelle, emotional-sinnliche
etc.) in gleicher Weise zu mobilisieren und das Bed ürf-
nis nach personaler Kommunikation zu befriedigen.
Dritte Welt-Aktionen sind unter pädagogischen Frage-
stellungen, in erster Linie nach dem Kriterium zu beur-
teilen, ob sie in diesem Sinne als offene Lerngelegen-
heiten betrachtet werden können.
Eine besondere Rolle spielen in diesem Zusammenhang
die Medien als Hilfsmittel für kommunikative Prozesse.
Vor dem Hintergrund der Forderung nach einer kontinuier-
lichen Ziel gruppenarbeit ist es Aufgabe von Aktions-

neben der 'informativen' die 'operative'gruppen
Medienarbeit weiterzuentwickeln, d.h. die Medien-
praxis selbst als Lernprozeß zu organisieren, wobei die
Selbstproduktion von (billigen, technisch einfachen,
flexibel einsetzbaren und veränderbaren) 'Basismedien'
weitere Informationsnachfragen weckt und auf diese
Weise selbstorganisiertes Lernen ermöglicht.


